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Während vier Tagen verwan-
delte sich die Tiefgarage der
ehemaligen Niederländischen
Asthmaklinik in ein Flücht-
lingslager. Ein Flüchtlingsla-
ger, wie sie weltweit in dieser
Form oder schlimmer zu Hun-
derten für über 32 Millionen
Menschen der Alltag sind.
WEF-Teilnehmende, Schulen,
Einheimische und Gäste lies-
sen sich die Möglichkeit nicht
nehmen, in die Haut eines
Flüchtlings zu schlüpfen. Tief
betroffen, bewegt und voller
Gedanken versuchten sie nach
90 Minuten den Weg wieder in
ihre Wirklichkeit zu finden. 

UNO-Generalsekretär
besuchte Flüchtlingslauf

Der UNO-Generalsekretär
Ban Ki Moon persönlich be-
suchte am Donnerstagabend
mit seiner Frau den Flücht-
lingslauf, zuckte zusammen
beim Überfall der Soldaten,
musste am Grenzübergang
mit den Soldaten über den
Einlass diskutieren, sie beste-
chen und sich in ein einfaches
Flüchtlingszelt auf den Boden
ducken. Musste miterleben,
wie ein Flüchtling aus dem
Zelt gezerrt, wie geschossen
und gestritten wurde. «Ich bin

sehr beeindruckt, wie echt
diese Simulation ist und wie
gut sie einen Teil der Realität
widerspiegelt, der für viele
Menschen für Monate und
Jahre der Alltag ist. Danke,
dass ihr damit versucht, das
Bewusstsein für diese Men-
schen wachzurütteln», sagte
Ban Ki Moon.

Aufmerksamkeit für
Katastrophen
Bereits am Donnerstagmorgen
hatte der UNHCR-Direktor,
Hochkommissär für Flüchtlin-
ge, Antonio Guterres, WEF-
Teilnehmende zu einem
Flüchtlingslauf mit anschlies-
sender Diskussion eingeladen.
Betroffen vom eben Erlebten,
stellte Guterres die Aufgaben
des UNHCR vor. Er wies dar-
auf hin, wie schnell das Inter-
esse an einem Ereignis nach-
lasse, sobald das nächste ge-
schehe. Die Nachwirkungen
würden aber oft Jahre andau-
ern, doch die Welt habe ihre
Augen schon lange wieder auf
neue Krisengebiete gerichtet.
Die präventive Arbeit, wie sie
das GRF Davos anstrebe, sieht
er als richtige Ausrichtung.
«Doch Politiker und Medien
interessieren sich kaum für
Prävention. Unglückssituatio-
nen mit stark emotionalen Bil-
dern stehen im Mittelpunkt.
Vergessen wird viel zu schnell.
Wir dürfen diese leidenden
Menschen aber nicht verges-
sen! Die Politik muss sich für
sie mit der gleichen Intensität
einsetzen, wie sie heute die
Banken rettet!» 
Die grosse Bedeutung der Prä-
vention betonte in einer Dis-
kussionsrunde am Freitag-
abend insbesondere auch Sir
John Holmes, UNO-Verant-
wortlicher der OCHA (United
Nation Office for Humanita-
rian Affaires) und damit im
Rahmen des sogenannten UN-
ISDR-Sekretariates auch zu-
ständig für alle Bemühungen

der UNO zur Katastrophen-
und Risiko-Minderung. «Ein
Dollar, eingesetzt in der Prä-
vention, ist vier Dollar in der
Katastrophenbewältigung
gleichzusetzen», so Sir John
Holmes. Er bedankte sich da-
bei auch für die vom GRF Da-
vos an der letzten IDRC-Kon-
ferenz in vergangenen August
gestartete Aktion «100 Ideen
zur Umsetzung der UN-ISDR-
Ziele» und für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit zwi-
schen dem GRF Davos und
der UN-ISDR. 

Auch CEOs im
Flüchtlingszelt
Mehrere bekannte WEF-Teil-
nehmende nutzten die Mög-
lichkeit des Flüchtlingslaufs
ebenfalls. Sir Richard Branson,
bekannter britischer Unter-
nehmer, Milliardär und Bal-
lonfahrer: «Es gehört zum
Geist von Davos, dass ein
Flüchtlingslauf im Rahmen des
WEF auch Platz hat. Viele Fir-

men sind heute reine Geldma-
schinen. Es ist wichtig, dass ei-
ne solche Erfahrung, wie sie
der Flüchtlingslauf bietet,
auch Platz für andere Gedan-
ken lässt.»  John Harris,
KPMG: «Mich hat dieser Mo-
ment als Flüchtling sehr beein-
druckt, und der Gedanke, dass
Millionen von Menschen die-
ser Situation während Mona-
ten und Jahren ausgesetzt
sind, bedrückt mich.»  Auch 
Simon Maxwell, Forbes Life,
Robert Polet von Gucci oder
Mark Parker von Nike liessen
sich die Möglichkeit, in die
Haut eines Flüchtlings zu
schlüpfen, nicht nehmen. Sie
nahmen sich die Stunde Zeit,
um sich einer Situation auszu-
setzen, die sich keiner wünscht
und die dennoch für viele
Menschen von einem Moment
auf den andern eintreten kann. 

Die Lücken schliessen
Die Diskussionsrunden und
die vielen Gespräche während

dieser Tage mit zahlreichen
Vertretern der verschiede-
nen UNO-Organisationen, den
WEF-Teilnehmenden, Einhei-
mischen und Schülern waren
für das GRF Davos auch eine
Standortbestimmung.
«Wir sind auf dem richtigen
Weg»,  stellt Walter Ammann,
Gründer und Direktor des
GRF Davos, befriedigt fest.
«Unser lösungsorientierter
Ansatz bewährt sich. Es geht
nicht nur darum, Probleme zu
diskutieren,  sie müssen gelöst
werden.» 
Gerade zwischen der Idee und
deren Umsetzung klafften
aber Lücken, die es zu schlies-
sen gelte, ebenso zwischen
den wissenschaftlichen Er-
kenntnissen und deren ra-
schen Umsetzung in einer ein-
fachen Art und Weise vor Ort,
ist Ammann überzeugt. «Hier
gilt es, Brücken zu bauen, und
an diesem Ansatz arbeitet das
GRF Davos und treibt seine
Projeke voran», so Ammann
abschliessend.

In die Situation eines Flüchtlings versetzt
Eine Stunde als Flüchtling – über 200 Personen nutzten
dieses Angebot und liessen sich in die Welt eines
Flüchtlings versetzen. Darunter auch der UNO-
Generalsekretär Ban Ki Moon. Das Global Risk Forum
(GRF) Davos machte dies möglich, indem es in
Zusammenarbeit mit dem UNHCR und der Firma
Crossroads eine entsprechende Simulation in den
Räumlichkeiten des ehemaligen Niederländischen
Asthmazentrums organisierte. 

Astrid Heinrich, GRF

Milliardär Richard Branson (Zweiter v. l.) als Flüchtling unter Waffengewalt. Fotos ah

Als uns Instruktor David
Begbie von «Crossroads Foun-
dation» bei der Einführung
sagt, er habe im «Refugee
Run» Männer weinen und zit-
ternd auf dem Boden liegen
sehen, wird aus der Anspan-
nung ein leicht mulmiges Ge-
fühl. Der Hinweis, dass wir 
jederzeit aus der Simulation
aussteigen könnten, wenn es
zu heftig wird, ändert daran
wenig. 

Eine neue Identität
Von vornherein auf die Teil-
nahme verzichten möchte

trotzdem keiner. Und so neh-
men wir aus einem Plastikum-
schlag neue Identitäten an.
Aus mir wird Osama H., ein
lediger, 26-jähriger Buchla-
denbesitzer. Ich habe Glück:
Ich habe etwas Geld und bin
gesund. Einige der «Mitflücht-
linge» haben Verletzungen an
Kopf, Armen oder Beinen,
sind unterernährt und bettel-
arm. 
Die Frauen müssen alle Kopf-
tücher tragen. Mit Männern zu
reden ist ihnen von jetzt an
nur noch erlaubt, wenn es Fa-
milienangehörige sind. Aus ei-
nigen werden junge Witwen,

die mehr als eine Handvoll
Kinder haben, von denen
längst nicht mehr alle am Le-
ben sind. Uhren und Handys
werden uns nicht abgenom-
men. Sie können uns noch
nützlich sein.
Vor dem Eingang der Garage
warten wir, bis es losgeht. Die
Tür geht auf. Drin ist es dun-
kel. David kniet auf dem Bo-
den und erzählt mit aufgereg-
ter Stimme, dass die Rebellen
schon nahe seien und wir aus
dem Land fliehen müssten. Er
hat noch nicht fertig gespro-
chen, gibt es einen lauten
Knall. Eine Explosion, Schüs-
se fallen. Im Nu sind wir von
uniformierten Gestalten mit
Gewehren umzingelt, werden
angebrüllt.

Ständig wird geschrien
Wir kommen in einen anderen
Raum, wo die Simulation erst
so richtig beginnt. Da stehen

wir nun, umgeben von Sta-
cheldraht. Wir sollen unsere
Familie suchen, heisst es. Die
Familie H. besteht aus Frauen,
zwei Kindern und mir. Wir
kommen in ein Zelt, wo kaum
Platz zum Sitzen ist. Die erste
Nacht, vor den Zelten pa-
trouillieren die bewaffneten
Soldaten. Immer wieder wird
geschrien. Wer kann da an
Schlaf denken? Am nächsten
Morgen werden wir zum Ap-
pell positioniert. Uns wird ge-
sagt, wo die Krankenstation
ist, wo es Brot und Wasser
gibt, und wo wir in die Schule
gehen können. Dort sollen
nicht nur Kinder hin. Bildung
schadet auch niemandem von
den Erwachsenen.
Ich sehe eine Frau aus meinem
Zelt für Essen anstehen. Sie
hat kein Geld. Mit Brot und
Wasser kommt sie trotzdem
zurück. Dafür ist sie ihre Ohr-
ringe los. Ein Mann aus einem
anderen Zelt tauscht seinen

Pullover ein, andere vorhin
besagte Uhren oder Handys.
Wir sitzen wieder im Zelt, es-
sen. Ein Soldat fordert das
Mädchen neben mir auf, in
die Schule zu gehen. Etwas
scheint ihm nicht zu passen.
Jedenfalls kippt er unser teuer
erworbenes Wasser im Zelt
aus.

Trügerisches Angebot?
In der dritten Nacht taucht ein
nicht uniformierter Mann in
unserem Zelt auf. Er könne
uns in der kommenden Nacht
zur Flucht verhelfen, flüstert
er. Ob wir dabei seien und was
wir ihm dafür geben könnten,
will er wissen. 
Wir sind dabei. Auch wenn wir
ihm nicht trauen können, ist
es vielleicht unsere einzige
Chance. In einem Nebenzelt
wird es plötzlich hektisch. Ein
Mann wird herausgezerrt und
abgeführt. Als wir am nächs -

ten Abend wieder im Zelt sit-
zen, ist das Kind nicht von der
Schule zurückgekehrt. Ich ma-
che einen Soldaten darauf auf-
merksam. Es kümmert ihn
nicht wirklich. Er vertröstet
uns auf morgen.
Tatsächlich kommt, als es
dunkel ist, der Mann aus der
Vornacht und erneuert sein
Fluchtversprechen. Nach eini-
gem Hin und Her willigen wir
ein, auch wenn das bedeutet,
dass wir das vermisste Kind
zurücklassen. Wir kriechen
aus dem Zelt, doch wir kom-
men nicht weit. Ich werde
zurückgehalten, alle Frauen
weggeschleppt.
Allein begebe ich mich zurück
zum Zelt, da spricht David
den Codesatz: «The simula -
tion is over.» Gross ist die Er-
leichterung. Eine äusserst hef-
tige Stunde ist vorbei. Eine
Stunde, an die wir «Flüchtlin-
ge» noch lange denken wer-
den.

Plötzlich werden alle Frauen weggeschleppt
Empfohlenes Mindestalter 15 Jahre, heisst es bei der
Teilnahme zum «Refugee Run», dem Flüchtlingslauf.
Aber auch für Erwachsene ist die eine Stunde als
Flüchtling äusserst heftig. Ein Selbsterfahrungsbericht.

Bernhard Camenisch

UNO-Generalsekretär Ban Ki Moon (links) mit Walter Ammann, dem
Direktor des GRF Davos.
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